
Teilkırche un geweıhtes en

Joseph Pfab SS5.R., (Jars Inn

Der Begrıff „Commun10“ ist VOI e Bedeutung ın eiıner erneuerten ka-
tholıschen Ekklesiologıie.’
Wenn VO  —_ Commun10 In der Teıilkırche dıe ede Ist. dann ist dıe „vVlita COMN-

secrata“ nıcht 11UT mıt einzubezıehen, sondern S1e hat eıne wichtige Aufgabe
für dıe Schaffung einer wahren Communio.
In selner ersten Ansprache dıe Unione de1 Superlor1 Generalı NOo-
vember 19/5 hat aps Johannes Paul I1 eın richtungsweisendes Wort SCSPTO-
chen hınsıchtliıch des geweıihten Lebens und der Teıilkırche „„WOo immer auf der
Welt Ihr FEuch eiinde Ihr se1d, Ta ETn erufung, TÜr dıe Universalkır-
CHeL Urc| CUIC Sendung In eiıner estimmten Teilkırche Fure erufung für
dıe Universalkırche realısıert sıch olglıc innerhalb der Strukturen der Teıl-
kırche Man muß Ss (un, damıt das gottgeweıhte en sıch In den eiınzel-
CN Teıilkırchen entfalte, damıt CS ZU geistliıchen ufbau derselben beıtrage
und damıt deren besonderen Stärke werde. DIie Einheıt mıt der Universal-

66 ]kırche Urc dıe Teıilkırche das ist CUEGT Weg
Beıtragen ZU geistlıchen au der Teılkırche und damıt deren beson-
deren Stärke werden das ist In der a eın hochwertiger Dıenst en der
Teıilkırche als Communi1o.

£um Begriff der „Teilkirqhe“
“Die Dogmatısche Konstitution „Lumen Gentium“ Ssagtı „Die Eınze  iıschöfeTeilkirche und geweihtes Leben  Joseph Pfab C.SS.R., Gars am Inn *  Der Begriff „Communio“ ist von hoher Bedeutung in einer erneuerten ka-  tholischen Ekklesiologie.'  Wenn von Communio in der Teilkirche die Rede ist, dann ist die „vita con-  secrata“ nicht nur mit einzubeziehen, sondern sie hat eine wichtige Aufgabe  für die Schaffung einer wahren Communio.  In seiner ersten Ansprache an die Unione dei Superiori Generali am 24. No-  vember 1978 hat Papst Johannes Paul II. ein richtungsweisendes Wort gespro-  chen hinsichtlich des geweihten Lebens und der Teilkirche: „Wo immer auf der  Welt Ihr Euch befindet: Ihr seid, kraft euerer Berufung, ‚für die Universalkir-  che‘, durch eure Sendung ‚in einer bestimmten Teilkirche‘. Eure Berufung für  die Universalkirche realisiert sich folglich innerhalb der Strukturen der Teil-  kirche. Man muß alles tun, damit das gottgeweihte Leben sich in den einzel-  nen Teilkirchen entfalte, damit es zum geistlichen Aufbau derselben beitrage  und damit zu deren besonderen Stärke werde. Die Einheit mit der Universal-  62  .  kirche durch die Teilkirche: das ist euer Weg  Beitragen zum geistlichen Aufbau der Teilkirche und damit zu deren beson-  deren Stärke werden — das ist in der Tat ein hochwertiger Dienst am Leben der  Teilkirche als Communio.  Zum Begriff der „Teilkir;he“  “Die Dogmatische Konstitution „Lumen Gentium“ sagt: „Die Einzelbischöfe  ... sind sichtbares Prinzip und Fundament der Einheit in ihren Teilkirchen, die  nach dem Bild der Gesamtkirche gestaltet sind“ (LG 23).  Die Kirche Christi ist wahrhaftig in jeder rechtmäßigen Teilkirche anwesend  (vgl. LG 26).  Was das Kirchenrecht unter „Teilkirche“ versteht, wird im CIC/1983 c. 368 dar-  gelegt (Diözesen, Gebietsprälaturen, Gebietsabteien, Apostolische Vikariate,  Apostolische Präfekturen, Apostolische Administraturen).  Den folgenden Ausführungen liegt ein Kurzvortrag zugrunde, den der Verfasser auf  dem Internationalen Symposion des Pontificium Consilium de legum textibus interpre-  tandis gehalten hat, das anläßlich des 10. Jahrestages der Promulgation des Codex Iuris  Canonici vom 19. — 24. April 1993 in Rom stattfand.  KONGREGATION FÜR DIE GLAUBENSLEHRE, Schreiben an die Bischöfe der katholischen Kirche  über einige Aspekte der Kirche als Communio, vom 28. Mai 1992, Nr. 1 (Verlautbarun-  gen des Apostolischen Stuhles Nr. 107, herausgegeben vom Sekretariat der Deutschen  Bischofskonferenz).  L’Osservatore Romano n. 273 vom 25. November 1978, S. 1.  129sınd sıchtbares Prinzıp und Fundament der FEıinheıt In iıhren Teılkırchen. dıe
ach dem Bıld der Gesamtkiırche gestaltet sınd““ (LG 28)
Die Kırche Christı ist wahrhaftıg ın jeder rechtmäßigen Teıilkırche anwesend
(vgl 26)
Was das Kırchenrecht „Teilkırche“ versteht, wırd 1im 368 dar-
gelegt (Diözesen, Gebietsprälaturen, Gebietsabteıen, Apostolische Vıkarıate,
Apostolısche Präfekturen. Apostolische Admuinistraturen).

Den folgenden Ausführungen 1eg 00 Kurzvortrag zugrunde, den der Verfasser auf
dem Internationalen Symposıion des Pontificiıum Consılıum de egum textibus interpre-
tandıs gehalten hat, das anläßlıch des Jahrestages der Promulgatıon des SX lurıs
Canonicı VO prı 1993 In KRom stattfand
KONGREGATION (GLAUBENSLEHRE., Schreiben dıie Bischöfe der katholischen Kırche
ber einige Aspekte der Kirche als Communilo, VO Maı 1992, Nr. (Verlautbarun-
SCH des Apostolischen Stuhles Nr. 107 herausgegeben VO Sekretarıat der Deutschen
Bischofskonferenz).
L’Osservatore OMANO 7T3 vo 25 November 1978,
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DiIie Teıilkırche Ist dem Bıschof, In Zusammenarbeıt mıt dem Presbyteri1um,
V  % ındem das olk (jottes der Teilkırche ıhrem Hırten anhängt und VO  S

ıhm WG das Evangelıum und dıe Eucharıiıstıe 1mM eılıgen (je1lste 1805

mengeführt wiırd, ist In der Teıilkırche dıe eine, heılıge, katholische und aAaDO-
stolısche Kırche Christı wahrha gegenwärtig und wırkend (vgl 369)

Zum Begriff ,, (Greweihtes Lehen‘“ „Viıta Consecrata“

Im ist dıe Formulierung „vıta Consecrata DA Oberbegriıff sämtlı-
cher Formen des christlıchen Lebens In den Räten des Evangelıums geworden.
Unter „Räte des Evangelıums“ oder „evangelısche Räte“ versteht das Kır-
chenrecht die Urc Gelübde oder andere heilıge Bındungen übernommene
Verpflichtung, In Keuschheıt, Armut und Gehorsam en (c SV
Der Begrılf „vlta consecrata“ wurde VO den Vätern des Vatıkanıschen
Konzıls vorbereıtet. Das Konzıilsdekre über dıe zeıtgemäße ET-
néuerung des Ordenslebens (CEBerfectae Carıtatıs‘) VO Oktober 1965
spricht VO besonderen „Wert eiInes MG dıe Verpflichtung auf dıie evangeli-
schen Käte geweılıhten Lebens“ („Praestans valor vitae pCI consılıorum PTO-
fessıonem consecratae‘‘), und CS wırd ebendort vermerkt, daß VO Anfang

In der Kırche Männer und Frauen gab, dıie „eIn en ührten, das (jott DC-
weıht War  .6 (Pc
Im wırd dargelegt, welche Formen als „Vlta consecrata‘“ bezeichnet
werden. nämlıch dıe Ordensınstitute (cc. 607 — 709), dıe Säkularınstitute
(©& 710 730), dıe Eremiten oder Anachoreten (c 603), der an der Jung-
frauen (c 604), dıe (jesellschaften des apostolıschen Lebens, Insofern deren
Mıtgliıeder UG irgendwelche Bındung dıie evangelıschen Räte übernehmen
© V3 8 2), SOWIE schlıeßlıch „NCUC Formen des geweıihten Lebens“ (© 605)
„Vıta consecrata  CC ist iın der Terminologıe des Vatıkanıschen Konzıls und 1n
den nachkonzılıaren Dokumenten des kırchlichen Lehramtes, SOWIeEe insbeson-
dere 1m ausschlelblic dıe Bezeichnung für eın en In den CVall-

gelıschen Räten Dies edeUTLeET, dalß s keine „Vlita consecrata  o o1bt, WL

nıcht zumındest dıe Verpflichtung einem en 1ın eheloser Keuschheıt
übernommen wırd ©
Die „Vvita consecrata“ ist trinıtarısch epräagl: Dıie erufung dieser Lebens-
form kommt VO  —_ Gott, dem Vater: dıe Antwort der Nachfolge wırd Chrıstus,
dem Herrn und eıster, egeben, der Jjene, dıe „den Wiılllien des Vaters erfül-
len  c als se1ıne „Brüder“ und „Schwestern“ bezeıiıchnet (Mt ’  9 dıe Ireue
erufung und Nachfolge wırd MG das ırken des eılıgen Gelstes Tas
SCH

Vgl azu ausführliıch PFAB, ıta CONSECKALA geweihtes en ım Lichte der Oku-
ntie des Vatikanischen Konzils Un des geltenden Kirchenrechts, In Ordenskorre-
spondenz (Köln) 34, 1993, Heft

130



ach frühchristliıcher Überlieferung wırd das Geloben der evanglıschen Räte
als „Bund mıt Gott“ bezeıchnet.‘ Dıeser „Bund“ o  er „Bündnıis“‘) bezıelt VOT

em dıe Gottesverehrung, bewirkt dıe Eingliederung in eıne bestimmte (Je-
meıninschaft und bringt eıne Sendung mıt sıch gemä dem Charısma des e1gE-
HC Instıtutes (vgl D/ Da S: 598: 607:; 054:; 6/3: 783)
Diıie Akturerung dieser Sendung vollzıeht sıch konkret In eıner Teilkırche

Die Aktuierung der Sendung der „Vita consecrata“ In der Teilkirche
der Rücksicht der C ommunLo

Seılit den nfängen der Kırche o1bDt „vıta consecrata“ In verschıledener AuUs-
pragung. „Vıta consecrata“ als orm der Chrıistusnachfolge exıstiert nıcht In
abstracto, sondern CS sınd konkrete Menschen, konkrete Charısmen, konkrete
Formen VO  =} Gemeıinschaft, S1e sıch verwirklıcht.” Und ist immer e1in koOon-
kreter Ort eıne Teilkırche Menschen In eıner bestimmten Orm VO  >

„vita consecrata“ iıhr Zeugn1s und hre Sendung entfalten. „Vıta consecrata“
steht somıt lImmer In Beziehung einer Teılkırche, und jede Teıilkırche soll
schon VO AugenDblıck ıhrer ründung darauf bedacht Sse1IN, dıe „vıta COIN-

secrata“ ın ıhren verschıiedenen Ausfaltungen Öördern (Ad Gentes, n.18),
SOWIE dıe Mitglieder der Instıtute des geweıihten LEeEDENS. Je nach der Eıgenart
des Instiıtutes, In dıe Missionsarbeıt mıt einzubeziehen ( TE 79() Z
Im Rahmen diıeser Ausführungen ist nıcht möglıch, das Verhältnıis der In-
stitute des geweilhten Lebens ZUT Teılkırche, und umgekehrt, In hıstorıscher
au darzulegen. Es Nl lediglıch erwähnt, daß geschichtlıch esehen 1mM Ver-
hältnıs der „VlIta consecrata ZUT Teıilkırche SOWIE der Aktujlerung der Sendung
der „Vvita cCoNnsecrata“ In den Teilkırchen dıe Exemption eıne spıelt; auch
der heutigen Rechtsordnung entsprechend kann der aps Institute des C
weıhten Lebens der Leıtung der Ortsordinarıen entzıiehen (© 591)
Dıie konzıllıaren Aussagen über dıe Sendung der „vita consecrata‘ In den Teıl-
kırchen! wurden zusammengefaßbt und fortentwickelt In dem Dokument „Mu-

Vgl Lineamenta 1992 „Das gottgeweihte en und seıne Sendung ın Kırche und
Welt“, Nr.
Vgl PFAB, Universalkıiırche Un Priesterorden, In Ordenskorrespondenz (Köln) Z
19850, 40U /.
Be1l der Übertragung VO  > Missiıonsgebieten Ordensleute ist dıe se1ıt 1929 bestehende
„Commıiss10“ In eın „Mandatum “ umgewandelt worden. Vgl Instru  10 „Relationes“
der PROPAGANDAKONGREGATION VO Februar 1969 (AAS 61 1969, 251 287)
Vgl VOT em Vatıkanısches Konzıl, Dekret ber dıe Hırtenaufgabe der Bıschöfe ın
der Kırche („Christus Dominus“‘‘) VO ()ktober 1965, NT. 373 55 PFAB, Der Bı-
schof als erster Seelsorger, In 'aulus, Zeitschrift für mMissiONarısche Seelsorge 38, 1966,
33
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(uae Relatıones“ VO Maı 1978 e1in Dokument, das stark auf dem Com-
munı0-Gedanken aufbaut.®

Im geltenden Kırchenrecht wırd schlıe  ıch eıne Kodifizıerung vorgelegt,
wobel dıe rec  ıchen Normen zugle1c eine besonnene pastorale e2e bılden
für dıe Entfaltung der „vVvlta consecrata“ ıhren verschıliedenen Formen ıIn der
Teilkırche

Die erantwortung der Teilkirche für die „VIita consecrata‘“ der
Rücksicht der CommunLo

Die geltende kırchliche Rechtsordnung überträgt den Teilkırchen eıne nıcht
geringe Verantwortung und Sorgeplflicht hinsıchtliıch der Entfaltung der „vıta
consecrata®. Es soll siıchergestellt werden. daß dıe Instıtute SOWIE dıe Personen
des geweıhten Lebens iıhre Sendung erIiullen und geistlıchen au der
Teıilkırche mıtwırken können.

Institute des geweihten Lebens werden VO  — der zuständıgen kırchlıchen Auto-
rıtät kanoniısch errıichtet. In der Teıilkırche ann der Dıiözesanbıschof (und ıhm
gleichgestellt jeder Vorsteher eiıner Teıilkırche gemä 368; 351 $ 2) Urc
förmlıches Dekret Institute des geweıhten Lebens errichten, nachdem vorher
der Apostolische konsultiert worden ist C 579) Eın In der Teilkırche
errichtetes Instıtut des geweıhten Lebens ist dıözesanen Rechts C 589) .„Be1
diıözesanrechtlıchen Instıtuten wırd hinsichtlich der bischöflichen Zuständig-
keıt olgende Kompetenzaufteiulung VOTSCHOMMECN. Der Bıschof des auptsıt-
Zes eines Instıtuts ist zuständıg für dıe Genehmigung der Konstitutionen. für
die Bestätigung VO rechtmäßig ıIn diese eingeführte Veränderungentuae Relationes“ vom 14. Mai 1978 — ein Dokument, das stark auf dem Com-  munio-Gedanken aufbaut.®  Im geltenden Kirchenrecht wird schließlich eine Kodifizierung vorgelegt,  wobei die rechtlichen Normen zugleich eine besonnene pastorale Regel bilden  für die Entfaltung der „vita consecrata“ in ihren verschiedenen Formen in der  Teilkirche.  Die Verantwortung der Teilkirche für die „vita consecrata“ unter der  Rücksicht der Communio  Die geltende kirchliche Rechtsordnung überträgt den Teilkirchen eine nicht  geringe Verantwortung und Sorgepflicht hinsichtlich der Entfaltung der „vita  consecrata“. Es soll sichergestellt werden, daß die Institute sowie die Personen  des geweihten Lebens ihre Sendung erfüllen und am geistlichen Aufbau der  Teilkirche mitwirken können.  Institute des geweihten Lebens werden von der zuständigen kirchlichen Auto-  rität kanonisch errichtet. In der Teilkirche kann der Diözesanbischof (und ihm  gleichgestellt jeder Vorsteher einer Teilkirche gemäß cc. 368; 381 $2) durch  förmliches Dekret Institute des geweihten Lebens errichten, nachdem vorher  der Apostolische Stuhl konsultiert worden ist (c. 579). Ein so in der Teilkirche  errichtetes Institut des geweihten Lebens ist diözesanen Rechts (c. 589). „Bei  diözesanrechtlichen Instituten wird hinsichtlich der bischöflichen Zuständig-  keit folgende Kompetenzaufteilung vorgenommen: Der Bischof des Hauptsit-  zes eines Instituts ist zuständig für die Genehmigung der Konstitutionen, für  die Bestätigung von rechtmäßig in diese eingeführte Veränderungen ... Dies  alles kann der Bischof des Hauptsitzes aber nur nach Beratung mit den ande-  ren Diözesanbischöfen, wenn das Institut bereits über mehrere Diözesen ver-  breitet ist (c. 595 $ 1). Von Vorschriften der Konstitutionen kann jedoch jeder  Diözesanbischof in Einzelfällen dispensieren (ebd. $2)  .“9  Auch den diözesanrechtlichen Instituten des geweihten Lebens wird eine an-  gemessene Autonomie des Lebens, vor allem auch der Leitung, zuerkannt  (c. 586 $ 1); im Geiste der Communio sollen die Ortsordinarien diese Auto-  nomie wahren und schützen (c. 586 $ 2). Im übrigen sind die diözesanrecht-  lichen Institute des geweihten Lebens der besonderen Hirtensorge des Diöze-  sanbischofs anvertraut (c. 594).  In der Teilkirche ist der besonderen Hirtensorge des Diözesanbischofs ferner  die „vita consecrata“ außerhalb bestehender Institute anvertraut. Der  CIC/1983 nennt diesbezüglich das eremitische oder anachoretische Leben.  Dokument „Mutuae Relationes“, Leitlinien für die gegenseitigen Beziehungen zwi-  schen Bischöfen und Ordensleuten in der Kirche, in Informationes SCRIS 4, 1978,  Heft 1; J. Pras, Das Verhältnis von Ordensgemeinschaften und Ortskirche (auf dem Hin-  tergrund von Mutuae Relationes), in Ordensnachrichten (Wien) 21, 1982, S. 145 — 170.  9 B. PrımetsHoFER, Ordensrecht, 3. Auflage, Freiburg 1988, S. 35f.  182DiIies
es kann der Bıschof des Hauptsıtzes aber 1Ur nach Beratung mıt den ande-
ICH Dıözesanbıschöfen. WE das Institut bereıts ber mehrere Diözesen VCI-

breıtet Ist (C 595 $ 1) Von Vorschriften der Konstitutionen kann Jjedoch jeder
Dıözesanbıschof In FEinzelfällen dıspensieren (ebd $ 2)c
uch den dıiıözesanrechtliıchen Instituten des geweıhten Lebens wırd eıne
SCMECSSCHC Autonomıie des Lebens, VOT em auch der Leıtung, zuerkannt
(C 556 1mM (Gelste der Commun10 sollen dıe Ortsordinarıen diese Auto-
nomı1e wahren und schützen (c 586 Z Im übrıgen sınd die diıözesanrecht-
lıchen Institute des geweıihten Lebens der besonderen Hırtensorge des DIöze-
SAN DISCHNOTIS anveritiraut C 594)
In der Teilkirche ist der besonderen Hırtensorge des Dı6zesanbıischofs ferner
dıe „Vita consecrata  c außerhalb bestehender Institute anvertiraut Der

dıesbezüglıch das eremıitische oder anachoretische en

Dokument „Mutuae Relatıones“, Leıtlıiınien für die gegenseıtigen Beziehungen ZWI1-
schen Bıschöfen und Ordensleuten In der Kırche, In Informationes 4, 197/6,
Heft 1 PFAB, Das Verhältnuis Vo.  - Ordensgemeinschaften und Ortskıirche (auf dem Hın-
tergrun VO utuae Relationes), In Ordensnachrichten (Wıen) Z 1982, 145 170

PRIMETSHOFER, Ordensrecht, uflage, Freıburg 1988, S0
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FEıne rechtliche Anerkennung erhält der Eremiuit, WENN CN sıch In dıe and des
1SCANOLIS auf dıe evangelıschen Räte verpflichtet C 603) FKıne weıtere orm
des geweıhten Lebens ın der Teıilkırche bıldet der an der Jungfrauen, der
der besonderen Ubsorge und der geistliıchen Begleıtung WUTC. den Dıözesan-
bıschof anempfohlen wırd C 604).
ach den Normen des geltenden Kırchenrechtes ist dıe Kırche en für das
Entstehen Formen des geweihten Lebens."

WOo In einer Teıilkırche eıne C Oorm sıch entwıckeln beginnt, soll der 1DI6-
zesanbıschof diıese prüfen und Öördern „Dıie Diözesanbıischöfe aber sollen sıch
angelegen se1n lassen, der Kırche VO eılıgen GeiıstanHNeUEe en
des geweılhten Lebens erkennen:; S1e sollen deren Förderern behilflich se1IN,
iıhre orhaben auf möglıchst gute Weıise ZU USATUuC bringen und UrC
geeıgnete Satzungen abzusıchern“ (c 605) Letzte Anerkennung eıner
Oorm des geweılhten Lebens ıIn dıe Kompetenz des Apostolıschen Stuhles

In den „Lineamenta“ ZUT Vorbereıitung der ordentlıchen Bıschofssynode ist
die ede VO  — ‚NCUu Formen des Lebens nach dem Evangelıum“. Eınıige sSol-
cher Formen, dıe In den Teıiılkırchen entstehen, sınd echte und eigentliche FOor-
INEeN des gottgeweıhten Lebens SIie werden NaC| der Prüfung ÜFG dıe
ständıge kırchliche Autoriıität) eiıner der kanonıschen Formen des geweılhten
Lebens zugewlesen oder als Sanz MC orm gutgeheıben. anche „NCUC (Je-
meınschaften“ bıeten Besonderheıten, dıe ZW al dem geweıhten en hnlıch
Sınd, aber nıcht als (Geme1ınnschaften des geweıhten Lebens Anerkennung fın-
den können. Solche Gemeinnschaften „verdıenen eıne Begleıtung mıt rleuch-
eCIeT Unterscheidungskraft und eiıne maßgebende Führung, damıt S1e einen
organıschen atz 1m (Janzen des Volkes Gijottes finden‘‘. Begleiıtung SOWIE
wohlwollendes Interesse verhindert Fehlentwıcklungen be1l entstehenden
oder schon bestehenden HEeCeUGCTEN Formen des geistlıchen Lebens Im übrıgen
ist CS Tatsache der Erfahrung, daß häufig Urc solche geistliıche ewegungen
Priester- und Ordensberufe gefördert werden.
Es Ist SCHAhI1e  IC noch dıe ede VO  —_ Frauen und ännern. dıe als einzelne
eınen oder alle dre1 Räte des Evangelıums In ıhrer Lebensform efolgen, ohne
irgendeinem Institut oder an anzugehören. Solche Christgläubige werden
gelobt, weıl S1e In der Welt eın Ferment der Heılıgkeıt en

Aus all dem ist spüren, WIEe dıie kırchliıche Rechtsordnung das gottgeweıhte
en wahrha Öördern und In dıe Teilkırche als Commun10 einbınden ll

Vgl azu SCHLOSSER, Alt her nıcht veraltet. Die Jungfrauenweihe als Weg der AFrL-
stusnachfolge, Öln 1992: Empfehlungen der Deutschen Bıschofskonferenz für dıe
pendung der Jungfrauenweıhe Frauen, dıe In der Welt en (Ordenskorrespon-
denz Z 1986, 466 469)

PFAB, Neue Formen des geweihten Lebens, in In UNUM congregatı. Festgabe für
Aug2ustinus Kardinal ayer OSB, etten 1991, 465 479
Lineamenta 1992 „Das gottgeweihte Leben un SeINE Sendung In Kirche und Welt“
Nr.
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Damlıt dıe „vita consecrata  c ıIn das (Janze der Teıilkırche organısch eingefügt
bleıbt. iIst VOT der Errichtung eiıner Nıederlassung eiınes Institutes des
geweıhten Lebens dıe schrıftliche Zustimmung des Diözesanbıschofs eINZU-
olen (c 609 1) Diese / ustimmung g1bt dem Instıtut das eCc eıner Le-
bensführung seıner Eıgenart gemäß, SOWIE ZUl1 Entfaltung VON Aktıvıtäten
und UÜbernahme VO  —_ ufgaben, dıe dem Charısma des Institutes entsprechen
C OL
FEıne weckumwandlung der Nıederlassung müßte mıt dem Oberhirten der
Teıilkırche abgesprochen werden © 612); desgleichen Ist dıeser Oberhiırte
konsultieren. bevor eıne Nıederlassung aufgehoben wırd (cC 616)
Eın Bereıch, In dem sıch dıe Commun10 zwıschen Teilkırche und Instituten des
geweihten Lebens bewähren muß, ist dıe staatlıche Gesetzgebung; das (Sil
dıie Koordinierung In der rechten Anwendung derselben auf das kırchliche
en und auf kırchliche Instiıtutionen.

FKın wıichtiger un für dıe Commun10 In der Teıilkırche Ist das Apostolat.
Primäres Apostolat all Jjener, dıe In iırgendeiner der Formen des geweıhten IDe-
ens Chrıstus nachfolgen, ist das Zeugn1s ıhres Lebens, dasedıie Hıngabe

und Buße besondere Glaubwürdıigkeıt erlangt ( 673)
Im übrıgen gılt der Grundsatz, daß alle Personen des geweıhten Lebens dem
Dıözesanbıischof, dem Oberhıiırten der Teılkırche, unterstehen, In ezug
auf dıe Seelsorge, dıe OIfentilıche Abhaltung des Gottesdienstes und andere
Apostolatswerke C 678 J 681 Ilc SOWIEe In ezug auf dıe Leiıtung VO Ver-
ein1gungen der Gläubigen (cc 303:; 305 1: Sıldle 320; 677 2
el 1st CS den Oberen und den Miıtgliedern aufgetragen, ireu ZULI Sendung
un der ıhrem Charısma eigenen Aufgabe stehen, wobhe!l S1e sıch aber
nıcht scheuen sollen, diese den pastoralen Notwendigkeıten der Teıilkirche In
gee1gneter Weılse ANZUDASSCH © 677 $1) Wiıchtig ist der Dıalog, der Meı1-
nungsaustausch, zwıschen dem Oberhirten der Teilkırche und den Oberen
SOWIE den unmıiıttelbar betroffenen Mıtgliedern des Instıitutes be1 der Rege-
lung der Apostolatswerke © 6/8 $3) Be1l der Übertragung VO  — Apostolats-
aufgaben soll eıne schriftlich. Vereinbarung getroffen werden ® 681 $2)
Hınsıchtlich der Ernennung und Abberufung VO  — Personen der „vita COIN-
secrata“ g1bt der CIC 682 eıne Norm.

Eıne besondere Eınbindung In dıe Teıilkırche entsteht dann. WECNN einem In-
stitut des geweıhten Lebens oder einem einzelnen ıtglie eıne Pfarreı
vertrau wırd (©o SS S20
Für den Gjelist In der Teıilkırche und dıe rechte Koordinierung sämtlıcher
apostolıscher, erzieherıischer und carıtatıver er und kırchlicher ätıgke1-
ten bedarf P eıner geordneten Zusammenarbeıt der Leiıtung des DI1ö-

Vgl ÄNDRES, BT Derecho de [058 Religi0S0s, E Madrid 1984, Nr. 739
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zesanbıschofs C 6S0:; /58; SO1:; S06: SS2) Es ist deswegen unerläßlıch, daß
der Diözesanbıischof (der ernır der Teilkırche sıch regelmäßıg Ür und
bespricht mıt den Oberen und Oberinnen der In seInem Territoriıum tätıgen
Instıtute des geweılhten Lebens Ferner sollte ıIn den verschiedenen (Gremıien
einer Teilkırche dıe Präsenz VO  — Personen des gewelhten Lebens nıcht fehlen

In ezug auf dıe autonomen Klöster C 615) und dıe dıözesanrechtliıchen In-
stıtute des geweılhten Lebens hat der Diözesanbıschof das ec und dıe
Pflicht der Vısıtation (© 628 Jede Viısıtation hat einen persönlıchen und
einen sachlıchen Aspekt (c 628 3 S1e dıent einem besseren Kennenlernen
des gewelhten Lebens, SOWIeEe der Integration und Koordinatıion all dessen, W d>
für dıe Evangelısatıon In der Teıilkırche erken exıistiert (c 396: 397: 683)
Wıe Mißständen egegnet werden kann, alur g1bt der CIC) 683 SOWIE

679 eiıne Norm.”

Im Rahmen der klösterliıchen Vermögensverwaltung ( 634 — 640) werden
dem Ortsordinarıus hıinsıchtlich der In der Teıilkırche anwesenden Instiıtute des
geweıihten Lebens Rechte und iıchten zugewlesen. Insbesondere erwäh-
NCN ist dıe peri0dische Rechenschaftsablage über dıe Verwaltung ach Maß-
gabe des C® 637. SOWIE dıe VerpfllichtungZ ınholen elner Erlaubnıis be1l
Veräußerungen oder be1l Vermögensbelastungen gemä 638 und

Es o1bi noch eıne e1ı VO  — Rechten und ıchten auf seıten des Oberhirten
der Teıilkırche gegenüber den Instıituten der „vilta consecrata“, dıe WT 1U
Urc eiınen kurzen Hınweis erinnert werden ann (vgl 66 / s 678 Z 625
S Z: 630 5: 686 1 68/: 688 82 691 $ 2:; ZUI: 693; 699 Z /00: S55 / S Z SO 763)
Auf der ene der kırchlichen Rechtsordnung g1bt CS somıt eıne VO  E Be-
zugspunkten zwıschen der Teıilkırche und der „vıta cConsecrata

Zielsetzung jeglicher FeC  1GHeX Norm ist C5S, der Commun10 und letztlich der
alu: anımarum“ dienen.

Insofern dem Dıiıö6özesanbıischof als dem Oberhıiırten der Teıllkırche Rechte und
ichten, dıe CT (1n eıner großen Diözese) unmöglıch alle persönlıch wahr-
nehmen kann, zugewlesen werden, steht C ıhm mel 1mM Sınne des CI 476
481, eiınen Bıschofsviıkar für dıe Instıtute und dıe Mıtglıeder der „vita COIMN-
ecrata  c einzusetzen.*

Vgl azu uch Directorium de pastoralı MINLStEFLO EpDISCOpOruMm, 1973, Stichwort „Re-
11210S1°; DEUTSCHE BISCHOFSKONFERENZ, Gesichtspunkte für den LEinsatz On Ordensleuten
INn der Pastoral der Bıstümer un für die pastorale Zusammenarbeit zwischen Bıstümer
Un Ordensgemeinschaften, In Ordenskorrespondenz Z 1980, 161 165
Vgl HENSELER, Ordensrecht (Münsterischer Kommentar 7U Codex lurıs Canoni1Cc1),
Essen 1987, Z
Vgl PFAB, II ICAFLO Episcopale DET Retig10s1 le Religiose, ın Informationes

1 C 1985, 101 116
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Damıt wahre Commun10 In der Teıilkıiırche unter Eiınbeziehung der „Vita COIN-

secrata“ werden kann. ist CS TEINC notwendig, nıcht bloß auf Rechte und
Pflichten schauen, sondern VOT em eın lıma des Vertrauens und des ehr-
lıchen gegenseıtıgen Wohlwollens Schalitfen Das äng allerdings weıtge-
hend VO Charakter der einzelnen Persönlichkeiten ab

Den Ordensleuten und den Mıtgliedern der geistlıchen (Gemennschaften Ist CS

aufgegeben, hınzuhören auf dıe Erwartungen der Teıilkırche, und ZWal nıcht
NUT, W ds pastorale Dıienste, sondern auch und VOT em W ds den geistliıchen
Diıienst erı DiIie gemeinsame Synode der Bıstümer In der Bundesrepublık
Deutschlan hat diesbezüglıch Sanz konkrete Aussagen gemacht.”
ber auch dıe ischöfe, als Oberhıirten eıner Teılkırche, ollten hıinhören und
eIne Sens1bilität entwıckeln für dıe nlhıegen der Institute des geweıhten Le-
ens Dabeı Ist als vorrangıg 1NCNNECN dıe Achtung der Eıgenart und des (’ha-
rakters der Instiıtute des geweıhten Lebens: gemeınt ist das Charısma der e1IN-
zelnen Instıtute, W1e ıhnen dıes VO (jründer der (Gründerın überkommen
ist Diıe 1SCHNOITe sSınd „DELLECIOLES) des Volkes Gottes, somıt nıcht zuletzt auch
der Personen des gottgeweıhten Lebens (CD S)) Des weıteren dıe
(Gemeınnschaften des geweıhten Lebens VOT allem deren ere und Oberıin-
HCM daß iıhnen die 1SCANOTe und die Verantwortlichen In der Teilkırche VeT-
irauen schenken. Im lıma des Vertrauens können auch elıkate TODIeEemMe
eıner Lösung eführt werden.“®

Denn, C veria In Irrtum, WT sıch nıcht elienren äßt (vgl eIs 1A0
Das gottgeweıhte en ist eıne abe (jottes dıe Kırche (LG 43 und CC

VE Jede VO  S der Kırche gebillıgte Orm der „vıta cConsecrata ist in erster
Linıe eıne geistliche Wiırklichkei In den einzelnen Personen SOWIE In den In-
stıtuten des geweıhten Lebens erwelst sıch dıe e1l des „donum diıvyvinum“
In der Gelehrigkeıit gegenüber dem eılıgen Gelst, 1mM Festhalten „l dem
Zeugn1s für Jesus“ (Apk 12 70 In der Bereıitwilligkeıit ZUT UÜbernahme VO
Dıiensten Hü dıe Kırche und 1mM Gehorsam gegenüber dem aps (CIC 59()
Z das el letztlich 1Im Sıcheinbindenlassen In dıe kırchliche CommunI1o.

Vgl (JjemeInsame 5ynode der Bistümer In der Bundesrepublik Deutschland, 1976 Be-
schluß „Orden“, 559 „Geıistlıche (Gemennschaften oft eın Nru (jottes ihre
eıt Gerade In ıhren nfängen und der rsprung lebendıig S sınd nachhaltıge
Impulse VO  = ihnen dUS  C SIie daIiCI Zellen christliıcher Erneuerung, (jemeılmnmden
des (Gebetes: S1C packten NCUC, für e Sendung der Kırche lebenswichtige ufgaben al
nd stelilten sıch en Fragen und Notständen ıhrer Epoche. DIe gegenwärtige Unruhe
ruft nach ähnlıcher Hılfe Man erwarte V OI en geistlıchen Gemennschaften Orientie-
rung ıIn der rage nach em Sınn des Lebens, Glaubensermutigung, Hınführung

und Meditatıion, eın Zeugn1s brüderlichen /Zusammenlebens und Offenheıit für
dıe Mıtmenschen. hr Verhalten Besıtz, Geschlechtlichkeıit, Leıistung, Lebensstan-
dar und Karrıere SOl auf jene Wertordnung hınweısen, dıe dem Evangelıum ent-
sprıicht.“

DAMMERTZ, Che . Religiosi da Vescovi?, ıIn Informationes
I 1985,
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